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Der rührige Volksvereins-Verlag u M Gladbach hat mit dieſem
erſchienenen zweiten Bande ſeiner „Apologetiſchen Volksbibliothek“ die—

Um Hu. ebracht Dieſer Band nthält die Nummern 31—-60,
welche mit Ausnahme von Nr 31—35 und Nr. ämtlich Aus der he
währten er von UDr theol Franz Meffert ſtammen. Die us wah
der Themen wurde getroffen unter Rückſichtnahme „Auf die iu den etzten
Jahren in der age

reſſe geführten Debatten“; er finden ich Abhand
lungen über Ethik, Schulfrage, Tierpſychologie, Kirche, Zölibat, Ordens
weſen, Jeſuitenfrage Die Darſtellung iſt opulär, wie S dem Zweck
entſpri desungeachtet ind die einzelnen Ufſätze auch wiſſenſchaftlich
tüchtige Arbeiten, weshalb ſie ſowohl für Vereins— un. Verſammlungsreden
Uun redigten eine danken  Crte Stoffquelle bilden, als auch 3zur Privat—
ektüre für Gebildete ſich ehr gut eignen. ezie muß erwähnt werden,
daß ein „

ſiebenfeitiges Schlagwortregiſter eine mitunter notwendige raſche
Orientierung ermöglicht und leicht macht. Der Volksverein hat ſich nit
dieſem Band ohne Zweifel neuerdings den Qn der Oeffentlichkeit verdient;
Ind dies AUmM mehr, als der Preis des Bandes ein ehr geringer 3 nennen iſt

Wollte man von einigen Mängeln dieſes prechen, ˙ könnte
vielleicht folgendes erwähnt werden Mehrmals Are 5 wünſchenswert,
daß die Undſtelle eines Zitates aufſchiene 233 El es Autor
des Zitates Og „Draper heißt der edle Held.“ Sachlich könnten einige
Stellen 3ur Vermeidung eines Mißverſtändniſſes genauer präziſiert werden.
S0  — iſt 145 nach dem Wortlaut der Darſtellung 3 ſchließen, daß
das Wort „Tierſeele“ NMur von jenen gebraucht werde, den Tieren
ernun zuerkennen wollen; der Ausdruck „Tierſeele“ iſt jedo auch in der
chriſtlichen Philoſophie gebräu  Ich 226 el es von der Offenbarung:
„Dieſe iſt mitI abgeſchloſſen“; richtiger hieße C8 „mit der Apoſtelzei
abgeſchloſſen.“ 233 cheint die Ablehnung der Pd  chen Unfehlbarkeit
in Disziplinarſachen gar dezidiert und 3 allgemein ausgeſprochen.
Es kann eine Disziplinarentſcheidung, wenn ſie als auch nicht in da  8
Gebiet der Unfehlbarkei doch indirekt mit dem Lehramt und daher
auch nit der Unfehlbarkeit in Zuſammenhang ſtehen Die Aufhebung des
Jeſuitenordens, von der der erfaſſer An der angezogenen Stelle ſpricht,
iſt allerdings NUL Als äußere aßrege 3u betrachten und nicht Als Unfehl
barkeitsakt, denn ſie gründete ſich keineswegs etwa auf enn Urteil über den
inneren Wert oder Unwert des Ordens und ſeiner Satzungen. eL 5 ſind
eben nicht alle Disziplinarentſcheidungen in gleicher Weiſe u bewerten
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Oſef Rüther. Ausgeſtattet und illuſtrier

von QL Gehrig (94 S. ) Paderborn 1914, Bonifatius-Druckerei.
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Das ſinnige Büchlein vi ern Führer von der onheir der Schöpfung
ul Erkenntnis und Ie Gottes ſein. Dieſen erhabenen Zweck erreicht xV
durch gemütvolle Naturbetrachtungen, verbunden mit philoſophiſchen und
religiös-ſittlichen Gedanken un ausgezeichneter Weiſe Die ſtudierende Ugend,
für4 die Schrift v in erſter Linie beſtimmt iſt, ird ihre Freude
auch AIn der dlen, bilderreichen Sprache und QAn der ſchönen Ausſtattung haben
öge die bne Gabe in viele an kommen!

13 Michelitſch.
3) Katholiſche ebenswerte Monographien über die Bedeutung de

Katholizismus für Welt und CN. Erſter an9 Der Sinu des
Lebens meée katholiſche Lebensphiloſophie. on IOr Franz Sa⸗
wicki, rofeſſor der Theologie m M. 327 Paderborn
1913, Bonifatius-Druckerei. 3.503 geb 4.50
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Seminar-Profeſſor Sawicki iſt den gebildeten Katholiken nicht Uunbe—
kannt Seit einer E von Jahren bereichert EL die atholiſche Literatur
mit ungemein geiſtvo geſchriebenen Werken Es iſt zunächſt das iloſo
phiſche Gebiet, das CEr mit Drltebe bearbeitet. Da rofeſſor Sawicki on
ſeit langer Zeit ſich mit den großen Problemen der Philoſophie beſchäftigte,
⁰ lag C8 nahe, daß die Verlagshandlung der Bonifatius-Druckerei, die im
Begriffe ſte eine Sammlung von Monographien Üüber die Bedeutung des
Katholizismus für und Leben erſcheinen 3 aſſen, rofeſſor Sawicki
erſuchte, mit enner katholiſchen Lebensphiloſophie den Anfang 3 machen
Sawicki, der das philoſophiſche Gebiet mit ſeinen literariſchen Erſcheinungen
beherrſcht, e ſich häufig genötigt, ellung nehmen 3 den rationaliſti—
ſhen Strömungen der Vergangenheit und Gegenwart. Doch iſt die Polemik
nicht bloß immer rein ſa gehalten, ondern zeichnet ſich auch QAus durch
ene vornehme Sprache Schon die Inhaltsangabe äßt ahnen, mit welcher
zründlichkeit der Verfaſſer die ihm geſtellte Aufgabe 3 löſen Uchte

Die große FFrage des Lebens Hat das en ennen Sinn? Das
Syhſtem der Lebenszwecke. Das Vollkommenheitsidea aAls Lébensziel.

Der nhalt des Vollkommenheitsideals Das Vollkommenheitsideg
U das ittengeſetz Die Erziehung 3u Vollkommenheit Der ſitt
liche Wert der Aszeſe Die ittliche Bedeutung der Arbeit Das perſön
liche ebensglück Das Problem des Leidens. Ueberindividuelle

Das Leben als Arbeit für das Gemeinwo Das V  eben als Kultur
Arbeit. Das Leben Als Gottesdienſt. Der Einklang der Lebensziele
n der Religion. Die un! gegen den wahren Lebenszweck Die Er
löſung von der Uun. Das Jenſeits als endgültiger Abſchluß des Lebens

le man ſieht, beleuchtet und erörter der erfaſſer die Frage nach
dem Sinne des Lebens allſeitig und mit der wünſchenswerteſten Ausführ⸗
lichkeit Beſonders gefiel Uuns die Darſtellung un Löſung des roblems
der Arbeit, des Leidens und des —  TO

„Die Ir als Erzieherin“ zeigt handgreiflich, die Menſch
heit der gottgeſetzten Heilsanſtalt verdankte und noch immer verdankt. Was
Sawickis Darſtellung vor CCM auszeichnet, ſt der eminent gläubige Stand—
pun von dem aus beurteilt ird Immer iſ eSs das göttliche Quben.
licht, das als öchſter Leitſtern, Uun. uimmer iſt 8 die heilige Kirche, die als die
ſicherſte Führerin den Katholike den Weg weiſt, auf dem allein der en
3Uur wahren Lebensweisheit und zul vollkommenen ahrher gelangt. Es er

greift mächtig das Herz, der glaubensinnige iloſo glei 3 Anfang
die vielen modernen Grübler mit Heine verzweiflungsvoll prechen äßt

„D löſt mir das Rätſel des Lebens,
Das qualvo Uralte Rätſel,
Sagt mir, vaSs bedeutet der Menſch?
er iſt CEL kommen? Wo geht EL hin?
Wer wohnt dort oben auf goldenen Sternen?
Es murmeln die Wogen ihr ew'ges Gemurmel,
Es wehet der Wind, ES liehen die Wolken,
Es linken die Sterne gleichgültig und alt
Und enn Qr wartet auf Antwort.“

Das treffliche Buch mit ſeinen tief durchdachten und geiſtvoll ausgear
beiteten Eſſais, das die atholiſche Religion und die eilige ⁷ als die
gewaltigſte acht im Leben der Völker ſeit Aſt 2000 Jahren erſcheinen
läßt, möchten wir namentlich den Gebildeten aufs empfehlen Es gleicht
einem zuverläſſigen Nachſ

agebuch, in dem jeder, dem die Religion Herzens
bedürfnis iſt, ſich Rat und —
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